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Dank an alle
ehrlichen Finder

Das war ein Schock für Hannelore
Raedel. Sie warmit ihremMann be-
reits auf demWeg nachHause, als
sie bemerkte, dass sie ihren Beutel

mitMedikamenten, Portemonnaie samt Geld,
Ausweis und EC-Karte amEinkaufswagen
im Supermarkt hatte hängen lassen. Das Ehe-
paar fuhr sofort zurück zu den KAW-Hallen
und hatte Glück. Ein Unbekannter hatte die
Taschemit dem vollständigen Inhalt an einer
Supermarktkasse abgegeben. „Ich war so er-
leichtert“, sagt die 79-Jährige amOZ-Telefon
undmöchte sich nun auf diesemWeg beim
unbekannten Finder bedanken. Schön, dass
die Dame eine solch positive Erfahrungma-
chen konnte. Denn selbstverständlich ist das
keineswegs. Es ist etwa zwei Jahre her, als
ichmein Handy im Supermarkt der KAW-
Hallen verlor. Auch ich bemerkte es schon
kurze Zeit später und suchte den gesamten
Markt ab. Dochweder an diesem Tag noch an
einem der folgenden Tage gab jemandmein
Handy an einer der Kassen ab. Und doch bin
ich sicher, dass meine Erfahrung die Ausnah-
me und die der Familie Raedel die Regel ist.
Herzlichen Dank all jenen, die schonmal ein
Fundstück abgegeben haben.

Von Katharina Degrassi
katharina.degrassi@ostsee-zeitung.de
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GREIFSWALD
Große Vision für Lubmin
Firma möchte hier
Wasserstoff
produzieren. Seite 13
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Greifswalder Schule integriert
Kinder aus der Ukraine

Dascha und Veronika besuchen die sechste Klasse der Montessorischule.
Wie gelingt Unterricht, obwohl nicht alle die gleiche Sprache sprechen?

Greifswald. Dascha und Veronika
können ihre erstenWorte Deutsch.
„Bitte“, „danke“ und „guten Mor-
gen“ geht den beiden Sechstkläss-
lerinnen der Montessorischule
leicht über die Lippen. Sie nehmen
regulär am Unterricht teil, obwohl
sie Ukrainisch und etwas Englisch
sprechen. „Wir haben schon
Freunde gefunden. Wegen der
Sprache haben wir aber nicht so
viel Kommunikationmit den ande-
ren Kindern“, sagt die 11-jährige
Dascha. Sie seien deswegen noch
etwas zurückhaltend, ergänzt Ve-
ronika (12). Sie mussten aus der
Ukraine vor dem russischen An-
griffskrieg gegen ihre Heimat flie-
hen. Seit vierWochen gehen sie an
die freie Montessorischule im Ost-
seeviertel.

In ganz MV werden mehr als
1200 ukrainische Schülerinnen
und Schüler integriert, lernen
Deutsch in Intensivkursen oder im
Alltag und kommen in einem neu-
en Leben an. Anmanchen Schulen
gibt es Intensivkurse in „Deutsch
als Zweitsprache“ mit 14 Doppel-
stunden pro Woche. An der Mon-
tessorischule sind es zwei Stunden
in der Woche, die eine Lehramts-
studentin der Uni Greifswald auf
Honorarbasis gibt, sagt Schulleiter
Nils Kleemann.

Zusätzlich helfen dieMitschüler
mit der noch fremden Sprache.
„Wir bringen uns gegenseitigWor-
te bei. Wir kennen jetzt die Zahlen
von1bis10aufUkrainisch,undDa-
schaundVeronika lernendeutsche
Wörter“, sagt Raia. Die 12-Jährige
spricht fließend bulgarisch und
kann sich so teilweise mit ihren
neuen Klassenkameradinnen ver-
ständigen. Wo das nicht funktio-
niert, hilft das Smartphonemit dem
Google-Übersetzer. In einer ande-
ren Klasse haben Mitschüler Kärt-
chen mit Wörtern wie „Federta-
sche“ auf Ukrainisch und Deutsch
angefertigt. Außerdem gibt es eine
Integrationshelferin, die russisch
spricht und übersetzen kann.

Schule will
Normalität schaffen
Die Mädchen verstünden sich gut,
ergänztHenrike (12). ImUnterricht
übersetzen sie und Raia Aufgaben
undHausaufgaben. „Es geht, auch
wennesmanchmal schwer ist. Raia
und ich reden dann nach dem
Unterricht nochmal über die Stun-
de. Die Lehrer nehmen darauf

Von Christopher Gottschalk

in Greifswald (282 000 Euro). Be-
teiligt seien ebenfalls der Euro-
päische Sozialfonds
(150 000 Euro), die Stadt Greifs-
wald (99 000 Euro) und das Land
(31 000 Euro).

DerÄrger inderHansestadt ist
trotzdem groß über die Ankündi-
gung des Landkreises, die bei-
den Personalstellen im Jugend-
zentrumab2024nichtmehr zu fi-
nanzieren. Da es sich um eine
freiwillige Aufgabe handelt, hat
die Stadt Greifswald damit keine
andere Chance, als die Finanzie-
rung selbst zu übernehmen,
wenn sie die Stellen erhalten
möchte. Die Bürgerschaft hatte
zuletzt 2021 in die Bresche sprin-
gen müssen, als der Landkreis
die Finanzierung der beiden
Straßensozialarbeiter in Greifs-
wald beendete. Auch im Fall der
Sozialarbeiter im Takt bereitet
die Stadtverwaltung nun die
Übernahme der beiden Stellen
vor.

Streit um Finanzierung des Jugendclubs Takt
Landrat Michael Sack (CDU) fordert Greifswald auf, die Finanzierung der beiden Personalstellen im Club zu übernehmen.

Greifswald.LandratMichael Sack
(CDU) wehrt sich gegen die Vor-
würfe, ihm sei die Jugendarbeit
im Landkreis nicht wichtig.
Greifswalder Kommunalpoliti-
ker und Oberbürgermeister Ste-
fan Fassbinder (Grüne) kritisie-
ren, dass sich der Landkreis aus
der Finanzierung des Jugend-
freizeitzentrums im Stadtteil
Schönwalde I zurückzieht.

„Es ist eine imKreis einmalige
Sondersituation, dass die Sozial-
arbeiter des Jugendclubs Be-
schäftigte des Landkreises sind.
Sonst sind dieMitarbeiter grund-
sätzlich bei freien Trägern oder
der Gemeinde angestellt“, sagt
Michael Sack während seines
monatlichen Pressegesprächs in
dieserWoche.

„Das Takt ist eine sehr wichti-
geEinrichtung inGreifswald.Die
Leute dort machen einen guten
Job“, betont Sack. Zu keinem

Von Katharina Degrassi gibt nur zwei Optionen. Entwe-
der finanzieren wir als Landkreis
alle Jugendclubs oder keinen.“
DieMittel, die notwendigwären,
flächendeckend Angebote zur
Verfügung zu stellen, müssten
über eine höhere Kreisumlage
der Gemeinden realisiert wer-
den.„DafürgibtesdannamEnde
auch wieder keine Zustimmung
vom Kreistag“, ist Wille über-
zeugt.

Michael Sack ergänzt, dass
dieseAufgabe indenHändender
Gemeinden richtig aufgehoben
sei,weil diesebesser als derKreis
einschätzen können, wo soziale
Brennpunkte sindundderBedarf
eines Jugendfreizeitzentrums
möglicherweise besonders hoch
ist. Wie Sack weiter aufzählt,
trägt der Landkreis den Löwen-
anteil bei der Finanzierung der
zwölf Schulsozialarbeiterstellen

Das Takt ist Anlaufpunkt für viele Jugendliche. FOTO: PETRA HASE

Zeitpunkt habe
der Kreis errei-
chen wollen,
dass die Arbeit
dort beendet
oder reduziert
wird. „Ganz im
Gegenteil. Die
Jugend- und So-
zialarbeit, die
dort im Takt ge-
leistetwird, sollte

es der Hansestadt Greifswald
wert sein, die Stellen zu finanzie-
ren“, fordert Sack.

Seine Aufgabe als Landrat sei
es, eine Gleichbehandlung der
Kommunen sicherzustellen.Des-
wegen sei es dauerhaft nicht ver-
tretbar, dass der Kreis die Kosten
für die vergleichsweise reiche
Stadt Greifswald übernimmt, an-
dere Gemeinden, die deutlich
schlechter finanziell dastehen,
dies aber in eigener Trägerschaft
stemmen müssen. Finanzsenator
Dietger Wille (CDU) erklärt: „Es

Landrat Mi-
chael Sack
(CDU)

Wir erleben
eine große
Hilfsbereit-
schaft, auch
bei unseren
Schülern.
Nils Kleemann

Leiter der
Montessorischule

Rücksicht“, erklärt Henrike. Eine
reine Integrationsklassenur für ge-
flüchtete Kinder hat die Montesso-
rischulenicht.ZweiKinderwürden
weiter digital von ihren ukraini-
schen Lehrern unterrichtet, sagt
Nils Kleemann.
„Wir wollen so viel Normalität wie
möglich herstellen. Gleichzeitig
müssenwiralsSchuledieFragebe-
antworten, wie es im kommenden
Schuljahr weitergeht“, so Klee-
mann weiter. Schul- und Essens-
geld müssen die ukrainischen Fa-
milien derzeit nicht bezahlen.
Spenden und Schulmittel würden
dasermöglichen.„Wirerlebeneine
große Hilfsbereitschaft, auch bei
unseren Schülern“, sagt er.

Bei jedem Kind aus der Ukraine
müsse im Einzelfall entschieden
werden,obdieWiederholungeiner
Klasse sinnvoll ist oder ob es in der
nächsten Klassenstufe weitergeht.
Ungeklärt sei auch die Frage, ob
dieukrainischeSprachealsFremd-
sprache anerkanntwird oder nicht,
so Kleemann.

Dascha und Veronika haben
ihre Ziele vor Augen: „Ich möchte
Choreografin werden“, sagt Vero-

nika. Tierärztin oder Programmie-
rerin ist der Wunsch von Dascha.
Die Mädchen lernten sich in ihrem
neuen Zuhause in der Nähe von
Greifswald kennen. Die deutsche
Gastfamilie stellte den Kontakt zur
Montessorischule her. Sie erzäh-
len, dass Bomben auf ihre Heimat-
orte geworfen wurden und dass
Väter zwischen 18 und 60 Jahren
wegen der Wehrpflicht im Land
bleibenmussten.

Das Thema Krieg gehen Lehrer
undMitschülermitGefühl an. „Wir
redenmitVeronikaundDaschada-
rüber, wo sie herkommen.Wir sind
aber vorsichtig und wollen ihre

persönliche Grenze nicht über-
schreiten“, sagt Raia.

Manchmal entstünden Gesprä-
cheüber dieUkraine aus der Situa-
tion heraus, weiß Klassenlehrerin
Katrin Zboralski (55). In einer
Unterrichtsstunde habe ein Schü-
ler erzählt, dass seineKatze gestor-
ben sei. Dascha und Veronika hät-
ten ihndaraufhingetröstet undvon
ihrenHaustieren erzählt, die in der
Ukraine bleiben mussten. „Solche
Gespräche schaffen eine Verbun-
denheit zwischen den Kindern“,
sagt die Lehrerin. Wichtig sei, dass
dieSchüler dasThemavon sichaus
ansprechen.

Dascha (l.) und Veronika (ganz rechts) kommen aus der Ukraine und gehen auf die Montessorischule, Raia (2. v. l.) und Henrike erklären ihnen Auf-
gaben und übersetzen für sie. FOTO: CHRISTOPHER GOTTSCHALK

Deutsch im Intensivkurs

Alle ukrainischen Kin-
der und Jugendlichen
werden an Schulen in
MV aufgenommen und
unterrichtet – das Bil-
dungsministerium hat
dafür bestimmt, wie
Kinder ohne Deutsch-
kenntnisse schnell in-

tegriert werden. Können
die Kinder nicht grund-
legend Deutsch schrei-
ben, lesen und sich ver-
ständigen, bekommen
sie an einer Standort-
schule mit Intensivför-
derung Kurse in
Deutsch. Hat die Schule

dieses Angebot nicht,
wird entschieden, ob
das Kind auf eine ande-
re Schule sollte. Laut
Bildungsministerium
gibt es in MV 94 Stand-
ortschulen, weitere 140
könnten bei Bedarf akti-
viert werden.
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